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Amtlicher Theil.
Beschluß der Ncichgruthsielegalion

über die Nachtragscreditc für das Jahr 1869.

Die )tachtragscredite für das k. und l. gemeinsame
"liegsmilnstcriun: für das Jahr 1869 werden festgesetzt,
wie folgt:
^iir Post 1, Necrutenabrichtung . . 270.000 si.

„ 2, Versorgungswescn . . . 500.000 „
,. „ 3, ^iaturalicuucrpfiegung. . 1,300.000 ,.
.. ., 4, Mannschaftslost . . ^ ^ ^ 7 2 0 . 0 0 0 ..

3,790.000 fl.
^ovon auf die im Rcichsrathe vertretenen

Königreiche und Länder entfallen 70
Percent 2,053.000 fi.

Außerdem hat die rcichsräthlichc Delegation fol-
ênde die ziffcrmäßige Feststellung des Budgets nicht
^rührende Resolutionen angenommen.-

«. Neftlutionrn
zum gemeinsamen Voranschläge pro 1870.

l- I u B e t r e f f des gemeinsamen M i n i s t e r i u m s
des Aeußern .

1. Bei Titel I. C c n t r a l l e i t u n g , dann gc-
^ M e A u s l a g e n , werden für die geheimen Auslagen
500.000 fi. liuter der Voraussetzung bewilligt, daß
'^nerlei andere Beträge für geheime Auslagen in An-
Ipluch genommen werden.

Bei Titel 11. d ip lomat ische Auslagen.
^ . Ordentl iche Ausgaben.

2. Das gemeinsame Ministerium des Acußcrn wird
Mefordert, die Functionszulage deS Gesandten in
Achsen bei einem in der Person desselben eintretenden
Wechsel auf 10 .000 f l . festzusetzen.

l t . Außero rden t l i che Ausgaben.
.. 3. Bei Bcwilliguug des Betrages von 20.000 sl.
llu die Rcnouirung des Palastes der östcrrcichisch-unsia-
Men Botschaft in Rom wird die Erwartuug ausgc-

^°chen, daß mit diesem Betrage die Renooirung jenes
Elastes vollständig zu Ende geführt werden wird.

Titel I I I . Aus lagen der C o n f n l a r ä m t e r .
^ . O r d e n t l i c h e Ausgaben.

. 4. Das gemeinsame Ministerium deS Acußeru wird
Wfordcrt, in der nächsten Session der Delegationen
nen revidirtcn uud motioirtcn EonsularstatuS vorzu-

^ n , oei welchem die Iutcresscu der Schiffahrt, des
Pudels und der Angehörigen der österreichisch - ungari-
r ? Monarchie berück.ichtiget und nebstbci solche Eiu-
ss^'Ungen getroffen werden, damit der Dicnst in allen
f "<"laten, seien es wirkliche oder Honorare, den An-
. berungen der Jetztzeit und der voraussichtlichen Zu-
""N cntsprcche.

^ . Außerordentl iche Ausgaben.

lir», ^ ' ^ ^ Negierung wird aufgefordert, die Regn-
"g d̂ > E j l i ^ , ^ ^ ^^- Eonsularämter und cinc den

^.»"nvättigen Zeitvcrhältuisscu entsprechende Vermehrung
h^',^ Einkünfte in das Auge zu fasfcu und cinc hierauf
^"gl'che Vorlage bei der nächsten Delegation cinzn-

^ltel V. S u b v e n t i o n an den östcrr. L loyd.
ys. "- Die Bcwillignng der Subvcution des östcrr.
l'll, N "' ^"rage vou 1,718.000 fi. als außcrordcnt-
r^ Ausgabe erfolgt nnter der ausdrücklichen Vcrwah-
yOs^baß durch Einstellung der Postcinnahmcn von
t«Ul,""> " ^ Abzugspost den Beschlüssen des Ncichs-
, ^ ^ ln keiner Weise vorgegriffen wird.

' " " B e t r e f f des gemeinsamen K r i e g s -
m i n i s t e r ! u m s wird rcsolvirl :

niisŝ  '̂ ^ sind die Gagen, Ncbcngcbührcn und Ge-
den wirfs'^ '̂ ^ '̂wec einer Revision zu unterziehen, auf
'Me >.ni/ , bedarf zu beschränken und es ist hitfür

^"bcrschreitbarc Normalziffcr festzusetzen;
oder „', ,^°l3auisirungen oder Umgestaltungen eincS
Titels t l «?^ Zweige der Armee, welche in einzelnen
sind ohn- " ^ ^^ bewilligten Summen erheischen,
nicht nip <<""^^gangene Zustimmung der Delegation

.; "urchfllhrung zu bringen;
Wird u>,s f̂ '̂ ""b l. gemeinsame Kricgsministcrium
k^'gneten«' ^ " ' ' ' " verfassungsmäßigen Wege die
brings. "lagen zur Reform der Militärjustiz eiuzu-

4. wird das k. und f. gemeinsame Kriegsministc-
rium aufgefordert, die Bewirthschaftnng des Arsenales
in vollswirthschaftlicher und finanzieller Rücksicht einer
Reform zu unterziehen;

5i. das k. und k. gemeinsame Kriegsministerium
wird aufgefordert, der Delcgatiou künftig ein Inventar
vorzulegen, aus welchem jede Realität und deren Zu-
stand und Verwendung übersichtlich erkennbar ist.

Das k. und t. gemeinsame Kricgsministcrium wird
aufgefordert:

l l. chcstcnö einen Gcsctzcütwurf wcgcn vollständiger
Regelung dcS Militärucrsorgungswcscns und der Pen-
sionsbezügc zur verfassungsmäßigen Behandlung vorzn-
lcgen;

' 7. bis zum Zustandekommen dieses neuen Pensions-
gesctzes im administrativen Wege die möglichste Herab-
setzung dcS anßcrordentlich großen Erfordernisses für die
Militärucrsorgung zu bewirken;

8. bei Regelung des Versorgnugswesens in Erwä-
gung zn ziehen, ob ein Pcnsionsfonds aus GchaltS-
rücklafsen und Staatsbciträgen zu gründen und die
StaatSpensionözuschüssc auf die durch Unglücksfällc im
Dienste untauglich gewordenen Militärftersonen zu be-
schränken feien;

9. das k. und k. gemeinsame Kricgsministcrium
wird aufgcfordcrt, die Gcbnhrung mit den öffentlichen
Militärfonds in das Prüliminarc einzubezichcn und in
die Rechnungslegung aufzunehmen. Insbesondere wird
dasselbe aufgcfordcrt, in das nächste Budget das Erfor-
dcrniß für Entschädigung dcr nach dem früheren Wehr-
gcsctze Rcengagirten, sowie für die dcn Untcrofficiercn
nach § 37 des Wchrgcsctzcs zu gewährenden Vcgünsti-
gunlicn einerseits und andererseits die Erträgnisse des
bisherigen Stellvcrtrctcrfouds einzustellen und hiczu die
ucrfassnugsmäßigc Genehmigung zu erwirken. Bis znr
Vorlage des neuen Budgets wird gestattet, daß die Er-
trägnisse dcr nicht zur Abfertigung dcr Nccngagirtcu b«̂
nöthiaten Eapitalicn zur Gewährung dcr im tz 37
des Wehrgesctzcs bczcichuclcu Begünstigungen verwendet
werden.

10. Das k. und k. gemeinsame Kriegsministcrium
wird aufgefordert, in Erwägung zu ziehen, ob es sich
empfehle, bei dcr Beschaffung von Monturs-, Rüstungs-
und sonstigen Armcematcrialcrfordcrnisscn durch die
Privatinouslric ciucn angemessenen Thcil des Iahres-
bedarfcs im Wcgc dcr freien Eoucurrcnz zn vergeben
uud dcu übrigen Theil cineiu Eonsortiuni zu überlassen,
wobei für letzteres auch die durch die Eoncurrcnz er-
zielten Lieferprcisc maßgebend sciu sollten.

11. Ist es im Hinblicke auf dcn zum Behufe dcr
Montursbcschaffung für das stehende Heer mit einem
Eonsortium beabsichtigte» Vertrag geboten, daß die
Mitglieder dieses Eoiisortiums von dcn Lieferungen für

!dic Vandwchr ausgeschlossen bleiben, wcil dadurch jcnc
Industriellen Bcrücksichliguug findcn wcrdcu, welche bci
dcm Licfcrungsgcschäfte für das stehende Heer unberück-
sichtigt blieben, uud wcil auf diese Weise ciue wei-
tere wirksame Eontrolc beglich dcr ^rcisermittlung
erzielt wird.

12. Das l. uud l. gemeinsame Kricgsiunüstcrilim
j wird aufgcfordcrt, die Lieferung dcr zur Ausrüstung der
^Marine erforderlichen Monlursgcgcnständc mit thuulich-
j stcr Berücksichtigung dcs Kleingcwcrbcs solchen Iudu-
! stricllcn zuzuwenden, wclchc bci dcm Eonsortium, dcm
! dic Lieferungen für dic Landarmee übertragen sind, nicht
belheiligt sind.

i;. Kriegsmarine.

1. Das k. und t. gcmcinsame Kricgsministerium
!wird aufgefordert, das Mariucprälimiuarc derart zu
ordnen, daß die Titel und Posten dcm sachlichen Zu-
sammcuhauge uud dcr leichteren Uebersicht vollends cnt«

'sprechen. .
2. Das k. und t. gemeinsame KricgsnnmstcrlllM

wird aufgefordert, zu veranlassen, daß ein entsprechen-
des Kriegsschiff im rothen Meere ohne Erhöhung dcs
Erfordernisses aufgestellt wcrdc uud zur Vertretung öster-
reichischer Interessen die Häfen desselben besuche, dann
bezüglich dcr Schisfahrt diejenigen Erhebungen veranlaßt

l werden, wclchc cinc größere Kenntniß dieses Mccres und
die Sicherung dcr Schiffahrt bezwecken können.
111. I n B e t r e f f dcs gemeinsamen F i n a n z -

^ M i n i s t e r i u m s und
! IV. dcr Rechnuug scout ro le wird rcsolvirt:
! I. Das gemeinsame Ministerium wird aufgefordert,
^ seineu Einfluß geltend zu machen, damit endlich die
i Ausgleichung betreffs jener Summen staltfinde, welche sich

nach dem Liqnidationsactc vom 31. December 1867 in
dcr mit diesem Tage an den gemeinsamen Finanzmini-
stcr übergegangenen Slaatscentralcassc bcfnnden haben.

2. Das gcmcinsame Ministerium wird aufgefor-
dert, die Einbringung vou Gcsetzesvorlagen zu veran-
lassen, betreffend

:l . die Regelung dcs Rechnungswesens und der Rech.
nnngscontiole so wie insbesondere

d. die Organisation dcs Obersten Rechnungshofes.
3. Bezüglich des Budgets für das Jahr 1870

hat die Bestimmung zu gelten, daß Einnahmen und Aus-
gaben in dcr bewilligten und eingestellten Höhe eine
Rechnuugsgiltigkcitsdaucr bis Ende Juni 1871 haben.
Nach dieser Zeit sind die für das Jahr 1870 bewillig-
ten Ercdite als erloschen zu betrachten.

>>. UlsMillNMlnUachlragsclMcpro 1869.
Zur Deckung dcs 1869er Nachtragscredites die

nöthigen Verfüguugcu zu treffcu, ist Aufgabe beider
Gesetzgebungen; damit jedoch die beiden Landesfinanz^
minister diesbezüglich ohne Steigerung dcr Steuerbcla-
stuug Vorschläge machen können, wird der Kriegsmini-
ster angewiesen, sich mit beiden Landesfinanzministern
darüber ins Einvernehmen zu setzen, welche Bestände
der Kriegscassen sich als entbehrlich erweisen und welche
Summen aus Verwerthungen, ohne Schädigung des
Erfordernisses der Armee, flüssig gemacht werden könnten.

Sc. k. und k. Apostolische Majestät acruhtcu mit
dcr Allerhöchsten Entschließung vom 27. August d. I .
deu k. k. Landwchrcvldenzofficier, Hauptmann zweiter
Elassc Emcmucl I e r a ö e k in den Pensionsstand aller«
cn'ädigst rückzuvcrsetzcn und dcn k. l. Hauptmann erster
Classe dcs Pmsionsstandes Otlomar S c d l a c z e l zum
Landwchrcvidcuzofficicr bci gleichzeitiger Ucbcrsetzung in
die k. t. Laudwehrinfaittelic für dcn Landwchrbütaillons-'
bezirk Prag alicrgliädigst zu ernennen.

Dcr Ilistizmi,lister hat dcn AnScnltanten Victor
Ritter v. Wessely zum BczirlSgerichlöadjuncten in
Proßnitz ernannt.

Der Minister für Eultus und Unterricht hat über
Volschlag des bischöflichen Ordinariates in Grün», dcn
Tupplmteu an der t. k. Ooerrealschule in Grünn
Theodor W o l f zum wirklichen RcligionSlchrer an die-
ser Anstalt ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat
als Bezilköfchuliuspcctoreu im Hcrzogthumc Salzburg
ernannt:

für den Stadtbezirk Salzburg den Professor an der
Obesrcalschulc in Salzburg Anton Erbcn;

für den Landbczirk Salzburg dcn Professor on dcr
Obcrrcalschulc in Salzburg Frauz E h a r w a t ;

für dcu Schlilliczirt Zell am See deu Gymnasial-
professor in Salzburg Philipp Klimscha;

für dcu Schulbezirk St.-Iohann deu Lehrer an der
Lchicrbildnngsschulc in Salzburg Johann Wörn ha r t ;

für dcn Schulbank Tamswcg den Lehrer an der
Lch'.crbildl>ugsschulc iu Salzburg Joseph H e h e n-
w a r t c r.

Dcr Minister für Cultus uud Unterricht hat zn
Vczilkoschulmsvcctorcn in der Bukowina ernannt:

für die Landeshauptstadt Czeruovitz deu gr. or. Con-
sistorialrath Basil I l l a s i c w i c z ;

für den politischen und Schulbezirk Kotzmann dcn
Gyimiasialproflssor in Czernowitz Iohaun Limberger;

für dcu Bezirk Wiznin deu Osmeindevorstcher in
Stoi onetz.Pntilla Johann F c d k o w i c z v. H o r o
o l) n s l i ;

für den Bezirk Storozynetz den Professor an der
gr. or. theologischen Lehranstalt in Czernowitz EusebiuS
Popowicz;

für dcu Aczirk Nadautz den Schuldirector in Szerelh
Johann Z y b a c z y n s l i ;

für dcn Bezirk Suczawa dcn Schuldirector in Sn-
czawa Johann A i i t k i cw icz ;

für dcu Bezirk Kimpolung den Verwalter dcS Eisen-
werkes in Eiscuau Albert Nakwicz;

für dcn Laudbczirt Czcrnowitz den provisorischen Di«
rector der gr. or. Lchrcrbildungsschulc in Czernowitz
Johann D r o g l i und

für del, Bezirk Screth den Professor an der gr. ur.
Oberrealschulc in Ezernowitz Heinrich Klauser.
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Nichtamtlicher Theil.
Dic Lage /rankrcichö.

Aus P a r i s , 1. September, wird „War r . W . "
geschrieben:

Als dcr crste Ruf an der Börse erscholl, daß die
Krankheit des Kaisers bcocnklichcr Natur sci, erschöpften
sich die Glossalorcn in allen möglichen pathologischen
Combinationen. Gicht, Rückcnmartlcidcn, Lcbcrkrampf,
Niercucrweichung, Magcnlcidcu, Herzuereugung u. s. w.
u. s. w. von all diesen Uebeln wnrdc der Monarch
als befallen erklärt, bis nian endlich bei der Affection
der Vorsteherdrüse, als den: Hauptübcl, flehen blieb.
Die schlechte» Bcschwichtigungstrillcr dcS „Journal offi-
cicl" wirkten nichts weniger als crmuthigcnd. Heute weiß
man positiv, daß daS Leben des Kaisers nicht unmiltcl-
bar bedroht, aber daß doch seine Gesundheit ernsthaft
erschüttert ist. Die Rundfahrt, welche er gestern in
der Stadt unternehmen solltc, unterblieb: General P r im
wurde von ihm nicht empfangen, und hohe, englische
Officicrc, die gestern zum Hofdincr in S t . Eloud ge-
laden waren, mußten die Anwesenheit ihres Gastgebers
entbehren. M a n hat zwar gemeldet, dass Napoleon be-
reits Cigaretten raucht, aber das Feuer scheint noch
immer nickt lustig zu glühen. Zwischen den Zeilen der
tröstenden Communiques liest man viel Unsicherheit
und immer noch einige Angst. M a n steht eben vor
einem chronischen Uebel, welches die Kunst der D ia-
gnosten und Aerzte zu Schanden macht. Dieser Znsland
der Unbestimmtheit, der freilich noch sehr lange andauern
kann, ist sowohl für das finanzielle, als politische Pu-
blicmn unerquicklich.

M a n wusitc schon seit langen Jahren, daß das
hiesige Regiment und die Ordnuug. die eS schuf, nnr
auf zwei Augen ruht; aber erst jetzt wird die Gefahr
des persönlichen Regimes in ihrer vollen Größe er-
kannt. Die öffentliche Memung, welche bis zum Früh-
ling dieses Jahres schlummerte, ist erwacht und hat
ihre Leuchte angezündet. M i t geschlossenen oder geblen-
deten Nngen konnte oder wollte man nicht sehen. Heute!
präsentirt sich Frankreich am Rande eines Abgrundes,
von dem es bis jetzt eine stalle Hand zurückhielt.
Dieser Abgruud ist das I i ^onmi , das Nichtwissen, wie
und wann daS cäsarisch regierte Frankreich in regel-
mäßige Verfassungsbahncn geleitet werdcu wird. Die ^
Regierenden scheinen immer noch zu zögern, gewähren!
Vicrtelconcejsionen, temporisucn und glaubcn . daß das ^
kaiserliche Prcsligc sich allmälig wieder herstellen werde.
Es ist dies ein fundamentaler I r r t h u m , und wer die ^
Verhältnisse unbefangen überblickt, muß zur Erkenntniß!
gelangen, daß Napoleon am besten thäte, alle Segel
aufzuspamnn, um sobald als möglich in dcu Hafen dcö
reinen, vollen, aufrichtigen Parlamentarismus einzu-
laufen. Hinter dem Schcinconstitutionalismns steht j
hier die Republik, früher oder später, mit dem Prinzen!
Anmale oder mit Lcdru Roll in au der Spitze. Wenn!
die hier wcilcudcn fremden Gesandten ihren Gouveruc
mcnts Anderes berichten, so beweist cS höchstens, daß
Fachdiplomaten gewöhnlich tcin geistiges Angc für Nc-!
gungcn des Volksgcistes besitzen. I n dem Tempel der
alten StaatSknnst, dessen gewaltigste Säule LoniS Na-
poleon war, geht ein neuer Geist u m ; unter der Eis-
decke der bisherigen Zustände rauschen die wilden Ge-
wässer einer in ihren Folgen noch ganz uubcrechcnbarcn
Bcwegnng. Und da soll mail Lnst fühlen, dic drciund-
zwanzig Schönheiten oder Gebrechen des Scnatnscon-
suites zu zerpflücken, als ob dasselbe mehr als ein auf
die Wunde gelegtes Pflaster wäre, als ob mit solcher
Spielerei der S tu rm gebannt werden könnte, welcher
bereits in den Wollen kreist! Selbst die Parlamcnta-
rislen sehen ziemlich trübe in die Zukui'ft und sind der
Meinung, daß wieder einmal ein ucrhängnißvollcs „ Z u
spät" ertönen dürfte, wenn ihr gerühmtes Specificum
nicht bald angewendet wird. D ie öffentliche Meinung
drängt barsch nnd lant dahin, daß wenigstens die Ar-
tikel 5»7 und 75i der Constitution abgeändert werden.
Leider vergebens. Der Senat wi l l nicht begreifen, daß
cS die einfachste Billigkeit crhcifchc, dic Maircs dmch
die Gemeinden wählen zu lassen und Jedem, welcher
einen Mißbrauch der Amtsgewalt au sich erleidet, den
Weg der gerichtlichen Klage unbeschränkt osfcn zn lassen.
M a n wird später, wenn der gesetzgebende Körper wieder
tagt, anch die Concessionen machen - - aber wer weiß,
ob sie dann von Wirkung sein werden, während sie
jetzt geeignet wären, das öffentliche Vertrauen zu be-
leben. Alle Menschen sind sterblich, saglc einst ein Pre-
diger in der Gegenwart Lndwig X l V . : als ihm der
König darüber einen strengen Blick zuwarf, ergänzte
der Prediger feine Rede mit den Worten: „Wenigstens
dic meisten Menschen." Nicht unähnlich diesem schmeich-
lerischen Geistlichen ist Herr Dcvicnnc mit seinem
Berichte, welcher Optimismus und hofirendcn Geist in
jeder Zeile athmet. Zu einer durchgreifenden Reaction
entschieden zu schwach" sollte man sich lieber zu größt-
möglicher Nachgiebigkeit entschließen, bevor es eben —
zu spät wird.

Dic Hnß-Mr in Prag
wurde am 4. d. mit einem Oratorium im Neustädtcr
Theater inaugurirt, bei welchem dic Schauspieler Herren
Lutes, Machart , Palcc'ek und Hanuö die Hauptrollen

innnchatteu. An dein Chorgcsangc bclhciligten sich an
40 Damen und 10 Herren. Der Besuch des Theaters
war eiu müßiger, es mochten an 2000 Personen znr
Borstellung erschienen sein. Einzelne marlirtc Stellen
wurden mit lebhaftem Applaus ausgezeichnet. Um so
größer war die Theilnahme des PublicumS Nachmittags
auf dem Bcthlehcmöplatze, dcsscu Gebäude der Mehrzahl
nach mit slavischen Tricolorcu, Flaggen in den böhini
scheu und den mährischen mn'dcu bchißt waren. Bei dem
Hause, woselbst dic Enthnllnngsfcicr stattfand, wehten
neben einer mächtigen Flagge mit dem rothen Kclch-
;cichen aus fämmtlichcn Fenstern Fähnlein, die Farben
dcr slavischen Provinzen darstellend, uud neben der sla-
vischen Tricolorc auch cinc schwarz-roth-gelbe Fahne
herab. Einzelne Gebäude halten auch einen Reisig»
schmuck angelegt. Bor dcr weiß-roth drappirtcn, mit
Wappenschildern gezierten Ncdncrbühne entfaltete sich die
Fahne dcr „Umclccku bcscda" mit den Symbolen ihrer
einzelnen Ablhcilnngcn. Äns einer kleinen Tribüne nächst
dem Gasthansc ..u Halüutu" hatte cinc Anzahl Damen
lange vor der Feier Platz gcnommcu.

Bcrcits um 2 Uhr crschiencu starke Riegen des
Pragcr Turnvereins „Sokol" am Platze nnd snchtcn den-
selben, soweit es bei dem Andränge des Pnblicums
möglich war, für die eigentlichen Fcstthcilnchmcr frei zu
machen. Diese zagcu um 5» Uhr 'Nachmittags von dcu
Localitäten dcr „Umclcktä bcscda" aus durch dic Ma r -
tinsgassc auf dcn Festplatz. Voran schritten drei M i t -
glieder der „UmclcctV» bcscda" in eigenthümlichen Trach-
ten und dcn Emblemen dcr Knnst in dcn Händen, daranf
folgten dic Vcrcinömitglicder selbst, die Mitglieder des
amerikanischen Daincnclubs, die wenigen answärtigcu
Deputationen, sowie jcnc mehrerer Vereine nnd Genossen-
schaften. Die Zahl Neugieriger war jedoch bei weiten,
größer als die der eigentlichen Fcstthcilnehmcr. Erstere
hatten fast alle Straßcnzngänge dicht besetzt. Man zählte
an 10.000 Menschen, die sich zu dcr Feier eingcfundcn
hatten. Nachdem ein Säugcrchor des Thcaterpcrsonalcsj
dcu Gcsaug „Jak orluu let" vou Srba angestimmt
hatte, bestieg Herr Sabina die Redncrbühnc. Er hob
hervor, daß Huß nicht blos ciu berühmter Mann dcr
böhmischen Nation, sondern der ganzen Welt geworden
sci: durch scine Willcnsfcstigkcit uud Aufopferung, sowie
durch seinen Mu th , für die einmal gefaßte und erkannte
Wahrheit auch fein Leben hinzugeben.

! Zum Schlüsse brachte er dem Manne, dcr „Frei-
heit, Aufl lärnng, Bruderliebe und Gleichheit zuerst auf

l scinc Fahnc geschrieben," ein Slüwa ans. Während
!dieses Momentes wnrdc sowohl die Gedenktafel als die
! Büste Huß' enthüllt. Die Rede wurde häufig vou stür-
!mischcm Bcifallc und Rnfcn, als.- „A t zijc Huß ! " :c.
unterbrochen. Nachdem hicranf der Säugcrchor das
„Hosuodinc pomiluj ny" angestimmt hatte, bestieg noch dcr
evangelische rcformirtc Pfarrer Hcrr Flcifchcr ans Vtclno
die Bühne. Seine Rede ähnelte mehr einer Fcldprcdigt.
Er wies daranf hin, daß Hnß die Böhmen anch anf
kirchlichem Gebiete freimachen wollte durch die Gründung
einer nationalen Kirche im Sinne (!?) seiner slavischen
Vorgänger Eyr i l l und Mcthud. Nach ihm seien Hizka
und Nikolaus von Hnsinetz, „der berühmte Staatsmann,"
beide die erklärtesten Lieblinge ihres Volkes, aufgestauden,
unter deren Führung die Böhmen auf Tabors, dcrcu
erster bei Bcchin und Bcrnarditz mit 42.000 Thcilnch-
mcru zu Stande kam, über ihre heiligsten Intcrcfscn
frei entschieden hätten. Zum Schlüsse rief er dcr Mcngc
zu, daß Huß vom Himmcl herabsehe nnd rnfc: „Lcbc,
mein theueres Volk, lebe frei, und werde glücklich."

Nachdem sodanu Hcrr Sabina noch die Versam-
melten aufgefordert hattc, ruhig anscinandcr zu gchcn,
zogen die Fcstthcilnchmcr bei dem Hause, wo die Ent-
hüllung dcr Gedenktafel und Büste stattgefunden, vor-
über, schwenkten dic bunten Kopfbedeckungen nnd brachten
Slauarnfc ans. — Abends war dcr Bcthlchcmsplatz
lhcilwcise festlich i l luminirt. Besonders trat das Gcbändc
„n Halanku" hervor, welches mit Gasflänimchcn förm-
lich umspannt war. Oberhalb des Einganges sttahltc
die mit Rosen umgebene Büste des Magisters Huß iu
cincm Flammenmeer. Die einzelnen, ebenfalls von Gas-
flammen erhellten Fenster dcö ersten Stockes zeigten
Kricgergcstaltcn aus dcr Hussitcn - Zeit, daruutcr jcnc
Hizta's, Prokops dcs Kahlen n. s. w. Büstm des Re-
formators Hnß nnd dcs Taboritenführcrs Zizta waren
übrigens auch in mehreren anderen Fenstern dcs PlatzcS
ausgestellt, iu einem dcrsclbcu prangten zugleich mehrere
Transparente mit Inschriflcn, I n dcn Abendstunden
dnrchwogtc ein zahlloses Pnblicum den Bcthlchcmsftlatz
und cs wurden wiederholt die Rnfc „Slava Hufovi"
lant. An dcn Eingängen herrschte bisweilen ein fnrcht-
barcs Gedränge. Sonst verlief die Feier vollkommen
ruhig.

Aus dcm sranMschcn Senat.
P a r i s . 3. September. I n der gestrigen Sitzung

dcs Senats hatte die Rcdc dcs Prinzen Napoleon vom
vorangegangenen Tage noch ein Nachspiel. Zu einer per-
sönlichen Bemerkung ergriff nämlich das Wort

Graf S c g u r d ' A g u c s se a u : Ich habe, sagt cr,
mit der größten Aufmerksamkeit die traurige, die betrü-
bende, die scandalösc Rcdc dcs Prinzen Napoleon ange-
hört . . . (Stürmische Unterbrechung.)

Marquis dc G r i c o u r t (entrüstet): Von wein
sprechen S ie?

General Baron R e n a u l t . - DaS ist zu start!
solche Ausdrücke braucht mau nicht im Senat.

Präsident R o u h c r : M a n muß die Ansichten
und namentlich die Person der Redner respectircn.

Pr in^ N a p o l e o n : Skandalös sind nur I h "
Worte. (Lebhafte Znstimmnng.)

Graf S e g u r d ' A g u e s s c a u : Ich wcrdc s»'
gleich die Berechtigung des letzten Ausdruckes, dessen
ich mich bedient habe. nachweisen. Es gibt in dcr That
nichts Traurigeres, nichts Bcirübcndcrcs. nichts Sca«°
dalöscrcs . . . (Ncner uud stürmischer Widerspruch.)

Marquis dc G r i c o u r t : Achten Sic in diese«!
Raume den Neffen dcr großen Kaisers!

Graf S c g u r d ' A g u e s s c a u : Ich wiederhole,
ich kcnnc nichts, was besser, die strengen Bezeichnungen
welche ich gewühlt habe, verdiente, als diese Anfrci'
znng zum Ungehorsam gegen die Verfassung, cinc Auf'
rcizung. welche anf der Tribune von dem ersten PriN'
zcn von Geblüt begangen wurde. M a n sage jetzt noch,
ob diese Rcdc nicht traurig, betrübend, scaudalös ge<
wcsen ist.

Nach einer nochmaligen Untcrbrcchuug gelaugt Gi '^
Scgur d'Agucsscau cudlich zu der persönlichen BcmcrkuG
daß cr nicht, wie dcr Prinz Napoleon bchanptct, in dcl
Eummissiou Abschaffung des Scnatusconsults von^8^ '
befürwortet, sondern sich nur darüber beklagt hätte, daß
dasselbe ungestraft täglich in dcr Prcssc verletzt werde.

Dcr Berichterstatter Hcrr D c v i e u n c nimmt hicl'
auf die Commission gegen die Angriffe dcs Prinze»
Napoleon in Schutz. Dcr Bericht habc nicht lau, son'
dern in dcn entschiedensten Ansdrückcn die Zustimimwß
dcr Commission zu dcr Vorlage zu erkennen gegeben-
Dcr Prinz habe eben nicht diese, sondern den Verfaß
snngsentwurf im Augc gehabt, mit dcm cr selbst sich

! trage, uud von einer Genehmigung dieses Entwurfes
! sei allerdings in dcm Commissionsbcrichtc nichts zu cnt'
decken. Noch schwerer und ungerechter sci der von deiv
Prinzen erhobene Vorwurf, daß der Bericht in dc>N
Bilde, welches er von den Segnungen des zweiten Ka>'
scrreichs entwirft, gerade dic bedeutsamsten Acte dessel'
bcn gewissermaßen aus Perfidic Übergängen hättc. Rct><
ner gesteht zu, daß dic Liste dcr Verdienste des zweiten
Kaiserreichs niemals cinc vollständige sein wcrdc; übri'
genö sei dcr italienische Krieg dnrch die Bcincrknng, daß
das Landesgebiet vergrößert worden sci, deutlich beruht
worden; von I ta l ien selbst habe dcr Bericht nicht a,e'
sprochcn, weil über diese Schöpfung die Ansichten >lN
Hause selbst getheilt scicu und weil die Commission,unb
ihr Berichterstatter sich nie dazu hcrbeilasseu würden»
cinc geschwächte Macht (Oesterreich oder den Kirchen'
slaat?) zu insnltircn. Desgleichen scicn die Vortheil
dcr Handelsrcforn! ausdrücklich in dcr Phrase: „der all'
gemeine Handel Frankreichs verdreifacht," betont w<^
den. Die Amnestic endlich Hütte der Bcricht übergab
gen, weil dicscs Ereigniß crst während dcr Berathungen
in dcr Commission eingetreten sci. Der Prinz habc d>e
etwas triviale Nutzanwendung gezogen: „Gott bchiill
mich vor meinen Freunden, vor meinen Feinden wcr^
ich mich schon selbst behüten." Dar in bin ich andcNl
Meinung, schließt dcr Rcdncr, ich rcchnc auf mcinl
Frcnndc und rechne mit meinen Feinden. Ich glaube,
daß man sich täuschen kann, wenn man die Rathschlag!
seiner Freuudc befolgt, aber daß man sich immer täusa^ ^
wenn man dic Rathschläge seiner Feinde befolgt. ( ^
haftcr Beifall.)

Hcrr Michael C h e v a l i e r prcist zunächst dcn Kal'
fcr, daß cr dnrch weise Ini l iat ivc dic Unruhe, wc<^
sich des Landes bemächtigt, beschworen habe. Z ^
Systeme stünden einander gegenüber: das eigent l ich^
polconischc, welches in den Vcrfassuugcn vom Iahll
V I ! I und von ll-,5,2 seinen Anödruck fand, nnd d^ !
moderne, englisch amerikanische Z!ucilaulmcl<Systcm. ^
sci begreiflich, daß die kaiserliche Regierung anch in ih^'
Reformen an dic Principien dcö ersteren Systems a>','
l'nüpfc; gleichwohl dürfe man sich nicht verhehlen, dal>
das andere sowohl vor dcr Verminst stichhaltiger!^
als auch iu dcr Erfahrung, sich nahezu in dcr g a ^ '
Welt bewährt habc. Wenn es in Frantrcich nicht glcw
bci dcn rl'stcn Versuchen mit Erfolg gekrönt worden 1^
so beweise das nichts, da cs auch in England erst " ^
vielfachen und blutigen Prüfungen scinc Früchte gctraac ,
habc. Darum sci auch cr überzeugt, daß man iu Fra» l
rcich selbst trotz allen Widerstandes binnen s p ä ^ ' ' ,
zwci Jahren zu diesem bewährten System scinc Z"sl 'A
nehmen werde. Unter diesen Vorbehalten wcrdc cr! '
das Scnatusccmsult als ciucn crstcn und dankc"s'"e
ten Schritt auf dcr vou ihm angedeuteten ^ ^
stimmen, ' .̂

Damit wird die Generaldebatte geschlossen n"d ^
Artikel 1 dcö Entwurfs (Init iat ive dcs Kaiser« "
dcö gesetzgebenden Körpers) übergegangen. DaS Ä N ' ^
dement dcs Herrn Gonjcan, wclchcS die Initiative ^
anf den Senat ausgedehnt wissen w i l l , wird M ^
Debatte über dcn Artikel 5 (Befugnisse dcs S e ' ^
vorbehalten und Artikel 1 ohne weitere Discnssio"
genommen. <"

Artikel 2 wird hierauf nach Bemerkungen de^ ^ „»
M a u p a s und V r c n i c r znr Abstimmung gebraut ^
angenommen. Ein Amendcmcut des Herrn N o » ! "
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Nach welchem dieser Artikel durch ein Plebiscit ratificirt
werden sollte, wird vcrwolfen.

Artikel 3 (die Minister tü»ueu mich Mitglieder
dcs Sciwles oder gesetzgebenden iiörpers sein und l) ,ben
l» beiden Häusern Sitz und Sl imuic) uud Ar l i tc l 4 ,
soweit cr dic Oeffcntlichkeit der Sitzungen dc>) Scuats
ausspiicht, wcrdcu ohnc Dcbaltc angcuommen. Ucdcr
die weitere Bestimmung dieses Artikels, daß der Scuat
seine innere Geschäftsordnung salbst zu rebeln hat, slrhl
noch ein Nachtrag zu dem Eomunssionsbcrichte aus;
diese,- Paragraph wird also vorbehalten. Fortsetzung
der Debatte wird bei Artikcl 5 i , zu wclchem mchrcrc
Amcudcmculs, worunter dasjenige des Herrn Aonjean,
vorliegen, auf heute vertagt.

Oesterreich.
W i e n , 4. September. (Den E a r m e l i l c r i u -

ncu in K r a f a u ) ist uu» dcfiuitio dic Staatt>snbvention
entzogen worden. Die hierauf bezügliche Zuschrift des
Äczirtshauptmauncs von 5kialau, Herrn Bokowst i , au
den dortigen Earmelilcr innen-Coilveut l^uttt nach dec
„Debat te" : „Se . Excellenz der Minister für Eultus
und Unterricht hat v^sügt . daß die den banifüßigeu
Earmclitcrinucn seil l . Iä»ucr l8<i? an« den Staats-
foi'di« veralireichle rückzahlbare Vorschußleistung vou
^ 0 0 f l . jährlich, mit Ende des Monats September
1869 zu sisiucu sei. Ich setze nun dcu Eonvent auf
Grund des Ministerial Rescripts vom 20. und des
Statlhaltcrei-Ellasseö vom 23. d. davon iu Kenntniß,

Krakau, 27. August 1809.
Der Dclcgiitc der Stat lhal tcrci : B o t o w s t i . "

V r i i n n , 3. September. ( V o l t s u c r s a m m l u u g . )
I>l der nächsten Zeit dürften wir hier cinc Voltsvcr-
fammluug zusammcntrctcu scheu, welche von Freunde»
der Verfassung veranstaltet wird. Die Aurcgnng hieza
geht von Steinberg aus. Dor t hat sich cm Comite
«ebildet, welches bereits cincu Aufruf au die Vcrfaffungs-
freundc erlassen hat. Es heißt iu dcmsrlbeu: „ I u der
Hauptstadt uuscrcö Landes soll das Vo l t zusammen'
tagen, um seine göttliche S t imme, festzuhalten an sei-
nem höchsten Kleinod, der Verfassung, kundzugeben und
den Stab zu brcchcu über Jene, die es wagten, sie an^
Masten und zu erschüttern. Deshalb richten wir nun
diescn tief empfundenen Mahnrnf an euch, au Alle, dcucu
ts heiliger Ernst ist um Freiheit und Humanität. Hal -
tct ench bereit, dis wir euch aufrufen, euch iu der Haupt»
stadl unseres Landes zu versaiumclu, um unter Gottes
freiem Himmel daö Vollsurthcl l abzugeben für unsere
Verfassung, für jene Rechte, dic so lange unnahbar und
Unverletzlich sind, bis daS letzte Meuschcuhcr; zu schla-
8c» aufgehört und das Utztc Mcuschcuwort ucrklun-
gen ist."

G r a ; , 3. September. (Gegen die K lös te : . )
^ l ' der hcntigcu Gcmcindcraths-Sitzuug rcfcrirl Doctor
^uttngall über dcu Antrag RcichcnbcrgS, betreffend cinc
^ t i l i o n au das Gcsamint-Miuislcrium in dcr Klostcr-
^'^gc. Der Gemcinderath beschließt cinc energische Pc-
l><>on, daß :>,) dic Klöster unter dic Slaalsgrundgcsctze
Ncslcllt werden, !)) daß das Concordat aufgehoben wcrdc
'^ weil dicsc Foldcruug uicht oft genug wiederholt
werden löuuc — u»d daß «) dcr § 3 im Vereins«
^setze, der den Klöstern Ausnahmestellung gewährt, bĉ
N'tigt werde.

A r r a n t , (l. September. ( D i e öst c r r cichisch -
!'" N a r i s c h e n A u s g lc i ch S g c sc tz c) warden hcutc
"n Landtage vorgelesen uud dercil Verlautbarung augc-
ordnet.

Uusland.
B u k a r e s t , (i. September. ( D i e K a u i m e r n )

^irdcn heute zu ciucr vicr^chutägigen allßcrordcutlichcu
. rssiun durch dcu Ministerpräsidenten, welcher eine fürst'
'„He Botschaft verlas, eröffnet. Die fürstliche Votfchaft
»"bet die Reise des Fürsten nach dem Occidcnlc au,

^ n seine Familie, sowie die Souvcruine dcr garanlircu-
^' Machte im Interesse ^nimänicns zu bcsuchcu. Auch

^"siat i l t die Aotschaft dcu liebevollsten und frcundlich-
^' Empfang dcs Fürsten seitens des Ezar in Livadia

v'^ den gleichmäßigen Fortschritt uud dic Prosperität
ü^^andcs .

Locales.
^ ( B c a m t e n v e r e i n . ) Gestern hat cinc Sitznng
qes ^'^ußcousortiuuis rücksichtlich seiues Ausschusses statt-

'undeu, in welcher die Geschäftsinstructiou berathen wurde.
^ ,. '^' ( M i l i t ä r v c r ä u d c r u u g c n.) Lieutenant
^ Uis P i t t n e r wurde vom 39. zum 7!». Iufantcrie-
^2unemc, Oberarzt Dr . Eduard M a t s c h n l g vom Gar-
>̂> l«!PUale zu Laibach zum Stäbe des 30. Infanterie-
^ ' "cn ts übersetzt.

!chul . ̂ " ö P r o g r a m m der k. t. O b c r r e a l -
Wal - ^" ^ ^ ^ z ) f i ' " dc,s Schuljahr 1869 bot uns dies-
b e i ^ ^ ^ . besonders angenehme Ucbcrraschung durch die
^rl i)e . "̂ euthaltcucn interessanten Abhandlungen eines
bag ^'cmdsmannes, des Herrn Professors Wilhelm U r -
l>r0»o>, .̂ ' "ne, in slovenischer Sprache, ist betitelt: ,,l)
E p ^ ' ^ 1 > in in-il ikun ^0^'diw «I0v^n«kili '- (Ueber
der z / ^ U c r und Glcichuissc, besonders slovcuische,) uud

^"k deutsche: „Ueber einige wesentliche Verschieden-

heiten des Heliand im Vergleiche mit Klopstocks Messias."
Beide Abhandlungen machen ihrem Verfasser Vhrc und
sind von mannigfachem cnltnrhistorischcn Interesse. W i r
werden auf diese sehr schätzbaren Arbeiten zurückkommen.
— Die Görzer Oberrealschule war in diesem Schuljahre
vou 109 Italienern, 17 Slovenen und .'lO Deutschcu besucht.

— ( G r a f A n t o n A n e r s p c r g ) wurde am 4ten
d. M . von dcr Leobner Handelskammer abermals einstim-
mig zum Landtagsabgeordneten gewählt.

— ( V o m F e u e r w e h r t a g i n K l a g e n f u r t )
erhält das hiesige „Tagbl." nachstehendes Telegramm: 450
Feuerwehrmänuer aus 70 Vereiucn und 700 Fremde an-
wesend. Resultat der Berathuugeu ist Gründung separater
österreichischer und ungarischer Vereine und Abhaltung je
zweijähriger Feuerwehrtage.

— ( S c h l u ß v e r H a n d l u n g e n b e i m t. t. L a n -
d e s g e r i c h t c La ibach . ) Am 9. September. Johann
Smol6 : schwere körperliche Vcschädigung; Peter und Josef
Fröhlich: fchwere körperliche Beschädigung; Jakob Kovacic
uud Franz Erzen: öffentliche Gewaltthätigkeit. - - Am
10. September. Andreas Porenta und Consorten: schwere
körperliche Beschädigung; Frauz Kuöar uud Franz I a m n i t :
schwere körperliche Beschädigung; Georg Koöir : schwere
körperliche Beschädigung; Johann Vregar: Dicbstahl.

G c m e i u d c r a t h s s i t z u n ^ v o m 7 . S e p t e m b e r .
Anwesend als Rcgierungscommissär: Herr Regierungs-

rath Hotschevar. ^iachdcm das Protokoll der letzten
Sitzung verlesen worden und 4 Bürger die Angelobung
geleistet, stellt Dr . Keesbacher die Interpellation an
den vorsitzenoen Bürgermeister Dr . S u v p a n , auf welchem
Standpunkte sich die Angelegenheit der projcclirten Laibacher
Schwimmschule befiude? B ü r g e r m e i s t e r erwidert, cr
habe den Gegenstand, dem Gemeinderathöbeschlussc gemäß,
an die Bansection geleitet, von dieser jedoch noch keine Er-
öffnung dicsfalls erhalten. Dr . Keesbacher bringt fer-
ner zur Sprache, daß er beabsichtige den Dringlichteits-An-
trag iu Betreff der Reinigung dcs Hauptbrunnens in der
Hauptstraße der Vorstadt Krakau zu stellen.

B ü r g e r m e i s t e r bemerkt, der Magistrat werde die
nöthigen Erhebungen pflegen, und die Rcinignng des Brun-
nens veranlassen.

Dr . Keesbacher macht aufmerksam, daß bei Aus-
bruch einer Epidemie immer die Kralauvorstadt den Haupt-'
Herd bilde, so z. B. in der Eholeracpidemic. Das Trint-
wasser sei vou dem größten Einflüsse auf die öffentliche
Gesundheit. Er habe das Wasser des betreffenden Brun-
ueus untersucht, es roch übel, im Glase war es trüb, nnd
ließ nach zweistündigem Stehen einen röthlicheu Bodensatz
zurück; im Jahre 1Kl;o wurden an diesem Brnnnen neue
Röhren gelegt, die Bcvölternug behanpte, daß das Wasser
sich seit dieser Röhrenlcgung verschlechtert habe. Es sei
ihr Wunsch, daß der Bruuuen gründlich gereinigt nnd die
Röhren untersucht werden.

Nach dieser Mvtivirung wird über die Dringlichkeit
abgestimmt uud dieselbe a n g c n o mm eu. !

Dr . K. formulirt nun seinen Antrag dahin, der Gc-!
mcindcrath möge beschließen, eö sei die Vauscction zn be-
auftragen, über den Znstand des gedachten Ärnnnens die ^
Erhebung zu pflegen, und den Bürgermeister zu ermäch-
tigen, die nöthige Abhilfe ins Werk zu setzen.

GR. S t e d r y sagt, dcr Gegenstand gehöre in den
Ressort des Baninspcclors, wenn die Sache sich wirklich so
verhalte, wie Dr . K. sagt, so habe cr das Weitere einzu-
leiten. Er stellt demnach den Antrag, der Bauinspector
habe sich von dem Zustande des Brunnens die Ueberzeu-
gung zu verschaffen nnd es sei nach dem Rcsnltatc das
Zweckentsprechende einzuleiten.

Dr . K. erläutert, cr habe eben deshalb seinen An-
trag gestellt, weil vom Bauiuspector bereits Reinigungen
des Brunnens, jedoch ohne Erfolg vorgenommen worden
seien, es sei eben eine g r ü n d l i c h e Reinigung nothwendig.

GR. M a t i t sch macht aufmerksam, man möge den
Baninspcctor bcanftragen, den Bruuuen in der Richtung
zu untersuchen, ob nicht ein Zufluß von einem Eaual statt-
finde, der die Verunreinigung des Waffers bewirkt.

Der Antrag des GR. S t e d r y wird mit dem Aincn-
dcment des GR. M a l i t sch angenommen.

GR. S t e d r y interftellirt' den B ü r g e r m eister in
Betreff der Ucberwachnng des richtigen Maßes bei Ablie-
ferung des Materiales für die gegenwärtig im Zuge be-
findliche Ncconstruiruug dcr Wieuer Straße.

B ü r g e r m e i s t e r nimmt dies zur Kenntniß.
GR. D r . P f e f f e r er refcrirt Namens der Rechtö-

seclion übcr dic vou dem Unternehmer dcr Rcguliruug des
Zorn'schen Grabens, Herrn V o l l he i m , angesuchle Modi-
fication des betreffenden Projecles und Reducirnng seiner
Eauliou.

Berichterstatter verliest zunächst die Vorculcn, aus
welchen hervorgeht, daß der genannte Unternehmer, bei der
Dnrchführnng ' der Arbeit aus Sand und Gcröllschichten
stieß, welche eiue Vertiefung ohne Auwcuduug besonderer
Schutzbauteu unmöglich machen. Er sucht daher um Re.
ducirung dcs Gefälles von «' tt" 7"" auf 5^ . / und um
Reducirung der Eaution nach. Die Rechtssection hat gegen
die Aenderung des VerticsunaMojcctcs, worüber sie von
dcr Landesregierung einvernommen wurde, keine Einwen-
dung zu erheben, da sich die Gemeinde überhaupt nur zu einem
siren Pauschale pr. 1905 st. zu diesem Zwecke verpflichtet habe,
uud daher ihr finanzielles Interesse nicht berührt werde.
Es sei zu crwögcu: 1. die Nothwendiglcit, ->. die Zweck-

mäßigkeit, 3. die Bedingungen und Vorsichten, unter wel-
chen die Abändernng platzzugreifeu hätte.

Die Nothwendigkeit lasse sich nicht verkennen, da die
2 bis 4 Schuh tiefe Sandschichte die Ursache der fortwäh'
rcnden Unterwaschungcu wäre, welche dcr Bauunternehmer
nicht verhalten werden köuue, zu beseitigen. Auch als zweck
mäßig stelle sich die Gcfällsrcduction dar, um die Heftig
teit dcr Hochwässcr zu vcrmcideu, eine audere Frage sei es,
ob nicht außer dcr Gefällsrcduction noch Versicherungen an
den Böschungen nothwendig sein werden. Was die mit
dem Bauunternehmer zu vereinbarenden Bedingungen anbe
laugt, so sei allcrdiugs mit der Gcfällsreduction eiue Er-
fparung für denselben verbnndcn, er wäre daher zu einem
Preisnachlaß zu bestimmen, sowie auch, die allenfalls noth-
wendig werdenden Sicherheitsarbcitcn unentgeltlich vorzu-
nehmen. Es walte auch kein Anstand ob, daß unter diesen
Umständen die Vollcuduugsfrist der Arbeit bis Ende 1871
zu erstrecken und die einjährige Haftungsfrist aufzulassen sei.
I n dieser Richtung stelle daher die Rechtsscction den An-
trags der Geiuciuderall) möge beschließen, er stimme der
cmgcsuchtcn Rcductiou dcs Gefälls unter gleichzeitiger Ver-
wahrung gegen Erhöhung des Pauschales, sowie der Ver-
längerung dcr Baufrist bis Ende 1871 und der Auflas-
sung der einjährigen Hastungspflicht bei, jedoch wären die
Bedingungen in Betreff des modificirlen Projcctes nach
dem Autrage der hiesigen und der Wiener Finanzprocuratur
mit dem Unternehmer neu zu vereinbaren, unter Zuziehung
eines Gcmeinderathes das Lcistungsprojcct neu zu beschrei-
ben und der Uuternehmer zu einem angemessenen Nachlasse
zu bestimmen.

Die C a u t i o u betreffend, bestehe kein rechtlicher An-
spruch auf Neducirung derselben, und bei dem jetzigen
Stande dcr Dinge könne um so weniger darauf eingcrathen
werden, als sich der Umfang dcr Arbeit noch nicht be-
stimmen lasfe. Es wäre daher die Rcduciruug dcr Eaution
nicht zn bewilligen.

Der Magistrat wäre zu beauftragen, diefe Beschlüsse
im Wege des Landesausschusscs der Landesregierung zur
Kenntniß zu briugen.

Dicsc Anträge werde» ohne Debatte angenommen .
GR. Dr . S n p an tsch i t sch referirt namens der

Rechtssection liber die Behebung dcr Anständc bei Beerdi-
gung evangelischer Glaubensgenossen am katholischen Fried-

j hofe zn St . Ehristoph.
Die Militärpcrsoneu wurden bisher ohuc Unterschied

dcr Eonfession auf dem tath. Friedhofe beerdigt, doch kommt
uicht vor, daß ein befondcrer Platz eigens für Militärleicben
auf demselben gewidmet wäre. Ans den Acten sei nicht
zu entnehmen, wcsscn Eigenthum der besagte Iriedhof eigens

^lich sei, wohl aber steht fest, daß die Verwaltung von der
! Dompsarre geführt worden uud daß dieselbe zweimal in den
i Jahren 1^49 uud 1655 die Erweiterung des Friedhofs
auf ihre Kosten bewirkt habe.

Wenn auch zu dieser Erweiterung theilwcisc die Nttck^
sicht alls die Bestattnng dcr Militärleichen beigetragen hab«,
so habe sich doch seitdem die Sachlage geändert. Dic evan
gelische Gemeinde besitze seit 1«59 ihrcu eigenen Friedhos,

,und nach dem Artikel X I I des intcrcoufessioucllen Gesetzes,
,vom 20. M a i 1«(i« seien in demselben alle Glaubensge-
!nossen derselben, die hier ihr Domicil haben, zu beerdigen.
I n Anbetracht dessen und mit Rücksicht alls die Htz 14 und
17 dcr evangelischen Kirchcnverfassung vom 9. Apr i l 1861

^ stellt daher die Rcchtssection den Antrag, der Gcmeindcrath
^nöge, in Anwendung des dcr Gemeinde nach H 74 dcr
^ Gcmcindcordnung zustehenden Rechtes, über die Anwendung
i des Gesetzes in Bezng auf die Becrdiguug der Todten zn
! wachen, erklären, die evangelische Gemeinde sei verpflichtet,
alle ihre Rcligionsgcuosscn, die Militärpersonen inbcgriffen,
aus ihrem Fricdhofe beerdigen zu lasscu.

^ GR. F i n k bemerkt, die evangelische Gemeinde sei
uicht gegen die Beerdigung der Militärpersonen auf ihrem
Friedhof, wohl aber müsse sie auf der Bezahlung der in
ihrer Kircheuverfassung vorgeschriebenen Tare, vou welcher
jedoch Dürftige befreit werden töuucu, bestehen.

GR. Dr . K a l t e n egger spricht für den Zusatz
zum Autrage dcr Rechtöscctio'n: „Unbeschadet der Rechte dcr
evangelischen K irchcngcmeinde."

GR. F i n k schließt sich diesem Amendcment an.
GR. Dr . S n p an tsch i t sch erläutert, es handle

sich gegenwärtig nicht um die B e d i n g u n g e n der Be-
crdigung auf dem evangelischen Fricdhofe, sondern um die
Frage, ob ein Rccht ans dicse Beerdigung gegenüber den
evangelischen Glaubensgenossen bestehe?

GR. F i n k begreift nicht, wie ein Gemeinderaths-
beschluß dem Rechte der Tarforderung der Evangelischen
präjudicircn könne, da ja dcr Friedhof doch deren E i g e n »
t h u m sei uud au diesem nur jenen Gcmeindegliedern ein
Rccht zustehe, welche auch die Las ten dcr Gemeinde tragen.

Referent Dr . S u p a n t f c h i t s c h hält dieser Argu-
mentation den Artikel X V I dcs intcrconfessionelleu Gesetzes
entgegen, wodurch alle entgegenstehenden Gesetze, daher anch
die Kirchenverfassung vom Jahre 18C1 in dem berührten
Puultc, aufgehoben worden sei.

Bei dcr Abstimmung wird der Antrag der Rechts-
section mit dcm Amcndcmcnt des Dr . Kalteuegger an ge-
ll o >n m c n.

GR. Dr . P f c f f c r e r referirt in Betreff Regelung
dcs Kostcuanfwandes dcr Eommnne für ihre im hiesigen
Krantenhanfe behandelten Kranken. Es handelt sich iu
Folge Gemeindcrathöbcfchlusscs vom 2, M a i v. I . ' " ' ' ^ " '
ciubarung eines Beitrages von zwei Fünfteln der Kosten
mit dem Landesausschussc. Der Magistrat hat sich duS<
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falls an den 5,'andcsauöschuß gewendet, der jedoch unterm
15. Jänner l. I . erwiderte, daß er die Initiative zn einer
Aenderung der Epitalölosten im Wege einer Petition an
den Landtag zn bewirten, dem Gemeinderathe überlasse.

Die Rechtsscclion stellt daher den Antrag, der Ge-
meinderath wolle dcn Magistrat mit der Bcrfassuug nnd
zeilgercchtcn Ucbcrrcichung einer dicsfälligen Petition bei
dem Landtage bcanftragen.

Wird ohne Debatte a n g e n o m m e n .
GR. D r . S c h ö v p e l referirt Namens der Finanz-

section in Aetreff der Veräußerung mehrncr städtischer
Grundstücke in Folge diesfälligcn Äeschlllsscs der Section
vom ! l . d. M.,° womit die Veräußerung der von der Etadt
entfernt liegenden Grundstücke als wünschenswert!) erkannt
und der Magistrat angewiesen wurde, ein Verzeichnis; der-
selben mit den ^icitationsbedingnissen vorzulegen. Dies
sei geschehen. Die zu veräußernden Objecte werden vom
Referenten namentlich aufgeführt. Sie werde» auf cineu
Gesammtkaufschilling von 43.094 f l . veranschlagt.

Dr . Schöppel motivirt den Antrag damit, daß der
Besitz dieser Grundstücke der Gemeinde leinen entsprechen-
den Nutzen bringe, und dieselben durch die Berpachtuug
der Deterioriruug ausgesetzt seicu. Echou beim Kaufe von
Tivol i habe man daran gedacht, diese Ausgabe durch Ver-
kauf der entfernter liegenden Grundstücke thcilwcisc herein-
zubringen. Zu dieser Veräußerung sei jedoch ein Landes-
geseh nothwendig. <H 64 des Statuts). I n die Prüfung
der Lizitalionsbedingnisse sei jedoch die Section nicht ein-
gegangen, weil ohnehin mit Nücksicht auf das Einfchreilen
beim Landtage ein Verzug vou ciuem Monate zu erwar-
ten sei.

Die Section stellt daher die Anträge: 1. Der Ge-
-.neinderath wolle die Veräußerung beschließen, 2. den Er-
lös zur Tilgung der Sparlassaschuld bestimmen, 3. den
Magistrat beauftragen, ein Landesgesctz hierüber zu er-
wirken und 4. mit den nöthigen Vorbereitungen zu be-
ginnen. 5>. Die Vedingnisse an die Nechtsscclion zur Prü-
fung zu leiten, wobei auch der Ausrufspreis zu bestim-
men wäre.

GR. S t e d r y erhebt Einwendnngen gegen den bean-
tragten Verkauf, insofernc die Stadt etwa später in die
Lage lommen könnte, ein Grundstück für irgend eine An-
stalt zu beuothigcn, und ihm auch die zu Grunde gelegten
Preise durchaus nicht angemessen scheinen. Er beantragt
daher Ausscheiouug solcher Grundstücke und Zusammen
setzung einer Commission für den Verkauf, damit derselbe
aufs günstigste essectuirt werde.

Referent Dr . Schöppc l erläutert und B ü r g e r
meister bestätigt, dnß ersterer Fall hier nicht zutreffe und
ersterer fügt bei, daß ohnehin der Kanfschilling erst später
werde bestimmt werden, worauf GN. S t e d r y seinen An
trag zurückzieht und der Antrag der Section e i n s t i m m i g
angenommen wi ld. (Abstimmend 21 Oemcinderäthc.)

GR. Dr . S c h ö p p l rcferirt über die von Herrn
P c t c r z a angesuchtc Umwandlnug der fideijussorischcn (5au-
tiou des städt. Cassicrs Herrn Gaidich in ciue Äarcaution.

A n g e n o m m e n .
Ebenso wird der Autrag der Rechtssection ans eine

Modification in der Annahme der Mathias Debelal'schen
Studentenstiflmui a n g e n o m m e n , wornach auch dem
Eliftnngssoude das Nccht der halbjährigen Anflündung zn-
stehen nnd die Zinsen halbjährig vorhinein entrichtet wer-
den sollen.

GR. Dr . S c h ö p p e l referirt für die Finanzsection
Über das Gesuch dreier Lehrer der St . Ialobshauptschule
um eine Rciscentschädiguug aus Anlaß ihrer Betheiligung
an dem Lehrertage in G r a z . Die Section beantragt in
Anbetracht des lobenswcrlhen Strebeus der Lehrer nach
Fortbildung, jedem 20 st. zu bewilligen. GR. D e s c h m a n n
beantragt, es möge der Äcwilliguug der Wuusch beigefügt
werde», daß dieselbe» eine gemeinschaftliche Relation über
den Lehrerlag an den Gcmeinderath erstatten, welche auch
ein interessantes Materialc sür das Schulcomik"' liefern
durfte.

Wi rd a n g e u o in m e n.
GR. L e s k o u i z berichtet Namens der Finauzseclion

«ber die Verwendung der Localität, wo ehemals das M c l -

dungsamt untergebracht war. Der Stadtwachmaun M cz a n ,
dem außer seiucm cigeutlicheu Dienste die Ueberwachuug
der anderen Slaotwachmänncr übertragen ist, hat den An-
trag gemacht, ihm dieses Locale zur Wohnung überlassen
zn wollen. Die Section beantragt, darauf ciuzugeheu, je-
doch unter der Vediuguug, daß er das Locale jedenfalls ohuc
Aufschub und ohne Anspruch auf Enlfchädigung zu räumcu
habe, wenu die Etadt es zu irgend einem Zwecke benöthigen
sollte.

Nachdem GR. S l c d r y gegen den Antrag gesprochen,
der V ü r g c r m c is ter Erläutcruugeu gegeben, Dr . S c h ö p -
p c l nnd der R e f e r e n t den Antrag nochmals vertheidigt
nnd weiter motivirt, wurde derfelbe a n g e n o m m e n .

Ueber Antrag der Vauscction — Referent GR. S te-
d r y — wird die Herstellung eines Eanals an der Wiener-
straße dem Lutas Tanlscher gegen den von ihm gemachten
Anbot überlassen lind mit Abfassuug des diesfälligcn Ver-
trages der Magistrat beauftragt.

GR. S t e d r y rcfcrirt über den Recurs des Herrn
Auton F r ö h l i c h wegen einer verweigerten Vaubewilli-
guug. Der Necurrcut beabsichtigt eiue Vil la zu erbauen, wurde
jedoch vom Magistrat mit dcm Ansnchen um Äaubcwilli-
guug abgewiescu, weil der Bauplatz von der Achse der be-
reits tracirten und im Baue befindlichen Laibach-Villachcr
Eisenbahn mitten durchschnitten wird nnd nach dem bê
stehenden Gesetze selbst jede Bausühruug auf !l<) Klafter
Eulfcrnung von der Bahn verboteu ist.

Herr F r ö h l i c h hatte dcn Recnrs an die h. Landes-
regierung ergriffen, welche jedoch denselben, als in das
Gebiet der Baupolizei eiuschlageud, dem Gemcinderathc zn
entscheiden überlassen hat. Es cutspiunt sich eine Debatte
über die diesfällige Eompetenz des Gemcinderathes, welche
vom GR. Dr . K a l t e n c g g c r bcstritten nnd von dcn
GRR. Dcschmann und S t e d r y nud dem Regicruugsver-
lrctcr alifrecht erhalten wird. Schließlich wird der Antrag
der Section, der Gcmcinderalh wolle in Ausübung seines
Entscheidnugörechtes dcn Recurrentcn a b w e i s e n , ange-
nommen. Wegen der späten Abendstunde wird sodann
die Sitznng geschlossen und die Fortsetzung auf heute, Don»
nerötag, anberaumt.

Eil lstcsc:lt»et.
Tic vom Staate Hamburg ausgegebenen, von der Firnia

V o t t c n l v i c s e r «<? (^o. in H a m b u r g iiu hentigen Blatle
anqelündigleu Prämienlose finden l,'iele Abnehmer. Wi r lönnen
silr den Bezug dieser beliebten Lese die genannte ssirma, die in
allernriiester Zeit N'ieder viclc brdenlendc Gewinne in Oesterreich
cnicgezlihlt tint, angelrgeiillichst einpfehlen uud machen allc dieje-
nigen, die sich der Permill lnng eines anertannt soliden Hauses
bet'ienen wollen, ans die betreffende Annonce besonders ans-
inerlsain.

Rrntlle Post.
(^lissinal'TelcMMmc der „Laibacbcr Zcitun.q.")

P a r i s . X. Teptembcr. Der Zustand des
Kaisers ist der befriedigendste. (5'r präsidirte
Houutago dem Minister»athe und soll morden
nach P n r i s kommen u „d einen Spazier«;«»!»;
auf den« Vou leva rd machen. D i e S t i m m u n g
der Vi i rse ist eine bessere.

Ü o u d v n . Aus W a s h i n g t o n , 7 . Sep-
tember, w i rd gemeldet: D ie Nnionsrcgierung
sei gesonnen, die Unabhängigkeit (Kuba'S noch
vor der (^ongreßeroffnung anzuerkennen.

C z c r n o w i t z . 7. Scptembcr. (Pr.) Der Morgen-
train ist heute lici Zablotoiu cutlilciot; drci Mcnschc»
sind verunglück«, dcr (5c>udnctcur gctödtct. Dcr Zug ist
uclspatct hier cingetrosscii.

P a r i s , 7. September, Abends. Der „Eonsutu-
tioimcl" meldet: Nouhcr bcgali sich hcutc Molgcus
nach St . Eloud nnd hatte ciue lange Conscrcnz init dcm
Baiser, dcsscn Acsfcrung auduucrt. Dcr „Vionitcm-
Dallo;" incldct.- Dcr Tcmpcratilrwcchscl verursachte
dcm Kaiser wicdcr rliciüliatischc Schmerzn, su daß cr
nicht seiner Gcwol'nhcit gcniäß dcn Spazicigang ini
Parkc machcn konntc; die lctztc )iacht war jedoch ciiic
schr gute und sülntc cinc crhculiche Äesscrung hcrbci.

Telegraphische Lttechselcouvsc
vom 7, September,

5perc. Metalliqueö 58.25. - - 5perc. Metalliques mit Mai«
nnd Nouemlier-Zmsen 58,25. - 5perc. Nalional^lulehei, <i7.- .

- l«Ü0er Slalli^aulchn! .̂ 9.5i<). — Baulüctil!, 747. — Credit«
Aciicii 2l<l,.... — London 123.70. — Sillier 121.— — K. t
Dncateu 5 !»0.

Das Postdaulpfschiff „Allemannia," Capitän Bardua.
ging am 1. September mit 595 Passagieren von Hamburg
via. Havre nach New-Hork ab.

Handel nnd Holkswirthschastliches.
i i . l idac l , , 7. September Äus dem licnligeil Marlte sind er-

schienen : <! Wagen mit Getreide. 2 Waa,en mit Hl>ü lind Stroh
«.Heu i!^ (5tr ^0 Pfd., Stroh Ul Cll.). l2 Wa^en und '.' Schifft
(l<^ Klnstel) liut Hol;.

Durchschn i t t s - k re ise .

st. lr. ^ l i . fi. tr. fi. lr.

Wchen pr, Mel jn, 5i - j s' <!8 Bliller ftr. Psund 40
Korn „ 2 90 3 1« Eier pr, Stücl — 2 - -
Gnste „ 2 «0^ 3 - il'iilch pv. Vtaf, - U> - -
Hafer „ 1 tt(» 2 4 Rindfleisch pr, Pfd, - 2 2 >
Halbsrucht „ 3 7U Kalbfleisch „ — 23
Hoidcu „ 2R> 315> Schweiuesleisch „ -24
Hirse „ 2 70 2 <>8 Schöpsenfleisch „ - 15
Knkiirich „ - -j .'i l< Hilyndrl pr. Stilct —3»
Eldäpsel „ l 50, - — Tllubru „ ' 1 5 — -
Linse,: „ 4 50 He» sir, Feutnn - R>
^l^s.'ü „ 5 Stroh „ — <;,'i.- —
Fisolen „ 4 Holz,hart.,pr Klst. . . - <; 80
Niudsschm.il; Psd, 48 weiche?, 22" 5 —
Schweineschmalz „ — 42 - — Wri'.!, rother, pr,
Speck, frisch, „ - 3 2 Eimer - »̂ —

- gkläuche^t „ — 40,- — w r i ^ r ,. j iO -

. N r a i n l ' u r q , <'>. Septenilicr. Auf dcm heutigen Marlte sind
erschienen: »i<! Wa^en mit Getreide nnd 13 Wagen mit holz.

T:ii r ch schni! t ̂  - ̂  r e i se.

We!;eu Pr. Mrtzrn 5 4'> Onttcr pr. Pfnnd , — 40
"urn „ 3 — Eier pr. Stiict . . — 2
Gcrste „ - - Milch pv. Maß . — U»
Hafcr „ 1 80 Rindfleisch pr. Pfd. — 21
Halbfnicht „ — Kalbfleisch „ — 22
Heiden „ 3 — Schweinefleisch „ — 20
Hnse „ 2 70 Schöpsenfleisch „ — 16
Kulurich ,. 3 75 Hcihndel pr. Stück — 27
Erdäpsel „ - Tauben „ — 11
^lusni « — ^. Heu pr. Zentner . — -^
Erl'sen ,. - ^. Stroh ,. . > -
ssisolru .. 3 54 Hol;, hartes, pr. Klft 5 80
iltindoschmal; pr. P,'o. — 4U — weiches, „ 3 70
Schweineschmalz „ — 42 Weiu, rother, pr, Eimer - -^
Speck, frisch, „ — 3<! -. weißer „ . - —
Speck, geräuchert, Pfd, —' -

!»;U.M>1. 326.!!« - j - i i,.« l u inM l l ' ^ f. a. b e M l t ' " I
?.>2,. N. 32<;..>2 >13z) windstill Negcu < / ' "

!10 „ Ab. 327.?^ 412..! windstill Negen , ^ s "
0U. M^. 327.», -j-11,5 windstill g. f. liewoltc

8. 2 „ N. 32«.,« -l 17... S O . s.schw z.Hälfte bew. 0.«<»
l t ) „ M . 328 50 -j.11.5 windstill sternenhell
Den 7. in aller Frilh heiter, nach 5 Uhr elwas Ncgcn, uacli

« llhr sanfler Negen, den ganzen Tag anhaltend. Den 8. Vor-
mittag lhrilweise Anfheitenmg. Milder, founigcr Tag, rnhigc
^nsf. Abendroth. Sterilciihelle Nacht. Das Taget«mittel dcr?När>i>t
vorgestern -<- 12 7°. um 0 3"; gester» ^ - 13 3". nm I - I " il^c
dem Normale. Die Normaltempcralnr hat sich wieder cina,eslclll>

Veranlworllicher Redacteur.- Iguaz v. tt l e i n m a y r.

ANZEIGE.
Wir machen allen nnscren 1'. ' l ' . Gcschäftsfreu»'

dcn dic Auzcigc, daß wir dcu Bctricb unseres Geschäfts
uon hcutc au einstellen und dasselbe nicht mchl
fo r t füh ren wcrdcn.

Joses Schwinalihnkl's Erbcu.
^ ^ » - l ' . ' n l ^ t ' i ^ t 5M ien , 6. September. Des israelitischen NenjalMesteö wegen war die Börse mcherst schwach besnchl, dcr Umsatz uon tciner Vedenlung. Die uorgefallenen Schlüsse uoll- !
H » l ' ^ l l l U l , l l U ) i . zogen sich ;n noch tieferen läcursen al? gestern, da die neuerdings eingelangten ungiinsligrn Pariser Depesche» den dnrch dir Geldverhällnissc geiibten Dmck noch verstärk""'
Ereditaclieu sanlen an der'Vorbörse von 257 ans 2451, bombenden wurden zu 241, Anglo zu 2!»0 gehandelt, Pardnbitzer Actien mit Il!5 aufgeboten, Napoleons mit '» fl, !!3 lr. bii! !» fl «»5 lr. g^
taust. Mittags machte die nickgäugigr Teudenz noch weitere, schr slarle Fortschritte. Bei Abseudung dcS Berichte« nolirte mau die unten folgenden Course, das Ausgebot dauerte jedoch noch fort. ^

M. A l l g e m e i n e H t a a t o s c h u l d .
Für 100 sl.

Grld Waare
Einheitliche Staatsschuld zn 5 pCt,:
in Noten uerzinöl, Mai-Nouembcr 56,50 58.70

„ ,. „ Fcbrnar-Angust .'.«.50 58.70
« Silber „ Iämier - In l i . <;7..W »;7.40
„ „ „ Apr,l-October. <!7.30 <;7.40

Steucranleheu rilckznhlbar (?) . !»7.25 ^'7.75
Lose v I , 1tt3i1 . . . . ', , —. - - .—

.. „ 1854 (4 «/.,) zn 250 fl. . . . . -
.. I8C0 zn 500 st, . . 89.50 W,50

„ „ 18<>0 zn 100 fl. . . ^'4,50 95,50
„ „ 1804 zn ,<»<) si. . . I U . - 111.25

StaatS-Domänen'Pfandbriesc zn
120 f l . ii W. i» Silber . ' . , - ,

» . G r u n d e n t l a s t u n s t s - v b l i f t n t i v u r » .
Filr 100 fl.

(Velo Waare
Böhmen . . . . „ 5 p E t . 93 . M . 5 0
Gal iz ien . . . . „ 5 ,. .^ 7 2 . —
Nieder-Oesterreich. . ,. 5 ,. l)2.75 93.25
Ober-Oesterreich . , ,. '̂ ,' ^ - " " ^ 4 , -
Siebrnb i i rae i i , . . ,. 5 „ ? « l ) 0 77,50
Ste,ccm<ul . . . . . 5' ., ^ 2 " ^2 .50
Ungarn . . . . ,, l» « - .—- 8 0 . - l

<' . A c t i c » v l i n N a n f i , , s t i t n t e n .
Geld Waare

Angln-österr. Vanl 2 7 8 , - 2 8 0 . -
Ang!o7lingar. Vanl . . . . 1 0 2 . - 103.—
Boden-Credilanstalt . . . . —.— —.—
Kreditanstalt s. Handel u. Gcw, . 244. - 245.—
CrcdUanslalt, allgem. ungar. . , —.—
Ec«cumplr.Gesellschaft, u, ö. . . «<!0. - 8U5.—
ssranco-österr. Vanl . . , . 1 0 8 - 1 0 8 . 5 0
Geulllllbaut — , - — . -
Nal.nnulbanl 712 - 715 --
Vereinl^baui 110.-- 111.—
Verkchri<bll!il 118,— 118.50

» . A c t i e » v o n T r a l l s p o r t u n t e r n e h -
m m l g e n .

Geld Waare
Alsüld-Finmancr Bahn . . . 1<i2. - 1i>3.—
Böhm. Westbahn 2:0. 2 l l . -
Carl-Ludwig-Bahn 235.— ^3»».—
DonaN'Dampsschifff. Gcscllsch. . 550.— 555,—
Elisabeth-Wcstbahn 1 8 2 . - 1 5 3 . - -
sserdinandö-Nordbahn . . . 81,>0.—2105,—
Filnftlrchcn-Äarcser-Bahli . . 17«.— 177.—
Franz-IosephS-Bah» . . . . K<i. - 1<;6. -
^cmbcrg-(izer!,.-Iassyer-Blll)!! . 184.— 185,
Lloyd, öftrrr —.— ^ .—

> Geld Waare >

Ouniibn« lerstc Emission). . . —.-- ^ - ^
Nndulsi,-Vah» 157,— 1 ^ - —
Sicbcnbiirgel,- Vahu . . . . 1l>l>.-- 167.—
Slaa!i<bnh!l 350.- - 353.—
Siidbcihn 233.— 234.—
Sild nordd Vclbind. Pahu , . 1l!1,— 163.—
Theiß Bahn 245— 249.—
Tramway 148.— 149,—

« . P fandbr ie fe (filr 100 fl,)

M g . <jst Booeu-Creoit-Anstllll Geld Waare
vrrloöblN- zu 5 pCt. in Silber —.— - - -

dto.iu33I.N!ckz.zu5pCt,ino.W. —.— .—
Natloualb. auf o. W. verloöb.

zu 5 p(6t —.-^ —- —
Oest,HypIi.zu5'/.M.riickz.1878 - . - . . . . .
Ung. Bad.-Lred.-Änst.zu b'/, pCt. - . — — . -

»'. <prioritätsoblissationen.
ü 103 si. ö. W.

Geld Waare
Elis-Westb, in S. verz. (I. Emiss.) - . - — , -
Fcrdinnnde-Nordb. in Silb, vcrz. - .— -^.—
Franz IoscphS-Vahu . . . . —.— —. .
G.Earl-Ludw.V.i.S.vtvz.l.Lm. —.— —.--

! Geld W°a"^
Oesterr. Nordweslbahn . . . . — . — - " W
Sicbcnb. Bahn in Silber uerz. . - ^> ' " ^
Staalsb. O. 3"/.. -'. 500Fr „ I .Em. -^ ^
S!ldb.G,3' . . i.500Frc. ,. . . - - - ^
Slldb.-Boiii! ,i °/ (1870—74)

"500F rcS . . . . . . - . . _ ^ - ^
t i . V r i v a t l o s e <per Stilck.) M

Creditansialt f. Haudcl u. Gcw. Geld M " M
zu 100 fl, ü W - , - - " W

Nildolf-Stiftnug zu 10 fl. . . 16.- l " ' M
Wechsel (3 Mou) Geld 2 8 " M

Augsburg für 100 ft, Mdd. W. 102 15 I ^ W
Franlsnrt a,M. 100 fl. detto 102.25 l ^ W
Hamburg, stir 100 Mart Banco 90,50 - " W
London, flir 10 Pfund Sterling 123 75 l ^ M
Parie, fiir 100 Francs . . . 49,25 ^ ' >

(5ourS ver (^eldsovten . W
Geld ^?> l l .«

K. MUuz-Ducatei: . 5 fl. 90 lr. 5 fl. A , »
Napoleonsd'or . . 9 .. 95 ,. 9 „ ^ ,M
VcreinSthlllcr . . . 1 „ 81 ,. 1 " ^ , «
Silber . . 121 „ - „ 121 ,. " " »
»illillische OrxndcullaftlMgS - Obligatloucn, ^ «

vatnotmlll«: 8«50 Geld. 90 Wa°" «


